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ich des ersten Jahres
es Weltkrieges.

ftantinopel wird bekannt , das der
mmandant der türkischen Flotte,
ge englische Admiral Limpus , in
Schwarzenmeerflotte Dienst ge-
«. Diese Nachricht trägt sehr

fung der Stimmung gegen Eng¬

zweiten Einfalle Hindenburgs in
n (begonnen Anfang Oktober)

deutsche Truppen an diesem
mczewo «südlich von Warschau)
lund erreichen damit den Höhe-
l Vorgehens in Polen . Jetzt
Erscheinen zahlloser feindlicher
[ett, auch den deutschen linken
Rückzuge quer durch das ganze
Russisch Polen brs Tschenstochau.
t eine Nachhut den Russen , die
tastend zu folgen gewagt hatten,

Der Feldmarschall aber führte
»affe seines Heeres um Polen
Hohensalza, um von hier aus,

lember, den dritten Einfallstotz
Polen zu unternehmen . Dieser

lssen in die Flanke , führte zur
»hme von Lodz, zur Eefangen-
135000 Mann und schaffte den

Luft.
Nische Kreuzer „Takitschio" wird
ht von Kiautschou durch ein

versenkt; nur 10 Mann der
fast 300 werden gerettet.

«r Schlacht am Pserkanal

Kämpfe der österreichisch-un-
ppen, teilweise durch Deutsche

von Przemysl , Chyrow und
«ssen werden auf allen Punkten

großen Verlusten geschlagen.
putschen Bucht der Nordsee wird

Unterseeboot 3 versenkt.

Ein deutscher Kreuzer zerstört am Golf
von Aden eine französische Eisenbahnbrücke.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  15 . Okt.

1815. fW. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Nordöstlich und östlich von Vermelleg find

die Engländer aus unseren Stellungen wieder
hinausgeworfen . Nur am Westrands der so¬
genannte « Kiesgrube konnten sie sich in einem
kleinen Grabenstück noch halten.

Zn der Champagne hoben sächsische Truppen
östlich von Auberive ein Franzosennest aus,
das sich in unseren Stellungen seit den große«
Angriffe « noch gehalten hatte , machte« 5
Offiziere und 300 Man « zu Gefangenen und
erbeuteten mehrere Maschinengewehre.

Zn der Nacht vom 13. zum 14. Oktober wur¬
den die für die im Gange befindliche Operatio¬
nen militärisch wichtigen Bahnhöfe von Cha-
lons und Bftry le Francois von einem unserer
Luftschiffe mit Bombe« belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hiudenburg.
Südwestlich und südlich von Dünaburg grif¬

fen die Rusien gestern mehrfach erneut an.
Südlich der Chanffee Dünaburg —Nowo
Alexandrow wurden sie unter ungewöhnlich
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Ebenso
brache« zwei Angriffe nordöstlich Wesselowo
znsamrien . Bei einem dritte « Vorstoß gelang
es den Ruffe«, hier in Bataillonsbreite i«
unsere Stellung einzndringen . Gegenangriff
ist im Gange.

Eines unserer Luftschiffe belegte de« Bahn¬
hof Minsk , auf dem zur Zeit große Truppen¬
einladungen stattfinden , ausgiebig mit Bom¬
ben. Es wurden 5 schwere Explosionen und ei«
großer Brand beobachtet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern,

und
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generals v.

Mackensen nahm die Operation ihren planmä¬
ßigen Verlauf.

Südlich von Belgrad und von Semendria
sind die Serben weiter zurückgedrängt. Es
wurden 450 Gefangene gemacht und 3 Geschütze
(darunter ein schweres) erobert . Die Werke
auf der Südfront von Pozarvac find heute
Nacht gestürmt. Die befestigte Stadt fiel da¬
mit in unsere Hand.

Die bulgarische 1. Armee begann den An¬
griff über die serbische Ostgrenze. Sie nahm
die Paßhöheu zwischen Belogradgik und Knja-
zeoac in Besitz.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wie«, 15. Okt. (W. T . B. Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart , 15. Okt. 1915.

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front hält das stttte

feindliche Artilleriefeuer an . Infanterie -An¬
griffe versuchte der Gegner nur auf der Hoch¬
fläche von Vilgreuth , wo mehrere italienische
Kompanien um Mitternacht gegen unsere

Stellungen vorstietzen, jedoch nach kurzem
Feuerkampf zum Zurückgehen gezwungen wur¬
den. Ebenso scheiterte ein nochmaliger An¬
näherungsversuch in den Morgenstunden.

An der Kärntner Grenze und im Küsten¬
lande ist die allgemeine Lage unverändert.
Einzelne Abschnitte dieser Front stehen unter
dauerndem feindlichen Artilleriefeuer . Eine
am Plateaurande nächst Peteauo vorgehende
italienische Abteilung wurde durch Gegenan¬
griff geworfen und erlitt große Verluste.

Serbischer Kriegsschauplatz:
Die über den Erino -Brdo vordringenden

K. und K. Truppen warfen den Feind über
den bei Vinca in die Donau mündenden Bo-
kicia-Bach zurück.

Die beiderseits der unteren Morava vor¬
rückenden deutschen Streitkräfte nahmen Po-
zarevac im Kamps.

Die bulgarische 1. Armee hat den Angriff
über die serbische Ostgrenze begonnen und die
Patzhöhen zwischen Belogradocik und Knja-
zevac in Besitz genommen.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Juni geppelinbesuch in England
London, 15. Okt. (W. T. B . Nichtamtl .)

Das Kriegsamt veröffentlicht folgende Er¬
klärung : Eine Flotte feindlicher Luftschiffe be¬
suchte in der letzten Nacht die östlichen Graf¬
schaften und einen Teil des Londoner Distrikts
und warf Bomben ab. Unsere Abwehrkanonen
waren in Tätigkeit . Ein Luftschiff neigte sich,
wie man wahrnehmen konnte, auf die Seite
und verlor an Höhe. Fünf Flugzeuge stiegen
auf, wegen der atmosphärischen Verhältniffe
vermochte nur eines , ein Luftschiff zu entdecken.
Auch diesem gelang es nicht, das Luftschiff ein¬
zuholen, ehe es im Nebel verschwand. Einige
Häuser sind beschädigt. Mehrere Brände sind
ausgebrochen, es wurde aber kein ernstlicher
militärischer Sachschaden verursacht . Sämtliche
Brände wurden schnell gelöscht. Die Gesamt¬
zahl der Opfer einschließlichder bereits gemel¬
deten beträgt : 15 Militärpersonen tot , 13 ver¬
wundet , männliche Zivilpersonen 27 tot . 64
verwundet , Frauen 9 tot , 30 verwundet , Kin¬
der 5 tot , 7 verwundet . Davon entfallen auf
den Londoner Bezirk 32 Tote und 95 Ver¬
wundete.

Grey's Erklärungen.
London, 15. Okt. (W. T. B. Nichtamtl .)

Das Reutersche Bureau bringt folgenden aus¬
führlichen Bericht über die Rede Greys im Un¬
terhaus . Die Alliierten wollten die Einigkeit
auf dem Balkan erzielen und alle redlichen
Wünsche der Balkanstaaten auf dem Wege
gegenseitiger Zugeständniffe erfüllen . Die
Grundlage ihrer Politik war die Absicht, den
Völkern aller Raffen und Religionen eine Ge¬
legenheit zu geben, sich an den Staat anzu-
schlietzen, mit dem sie die meiste Verwandt¬
schaft fühlten . Infolge der Ereigniffe der letz¬
ten Jahre war aber die Politik Deutschlands

eit der Vergessenheit.
»oman an- der Türkei,

on Auny Wothe.
sl314 by Anny Wothe, Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
wirklich vergessen, danach zu

Erschien ihm eine solche Gewähr,
!>mnisvolle Zauber hatte einen
|für ihn , daß er kaum Gewicht

' ihm plötzlich bange um die Ee-
so wohlgeborgen glaubte ."

^Jlsabeta ", sagte Graf Bernd
^ie Herrin des Schlaffes in dem
pten ."

erst befreit auf : „Allah sei ge-
" hützerin und Freundin ."

I aber das ernste Gesicht Bernds
[es ihm schwer durch die Sinne,
•Gefühle Graf Bernd bewegen

[der Frau , die er zu Haffen vor-
]ie zu Dank verpflichtet wäre.

wollte er dem Freunde die
pbet dieser schüttelte ernst das

lte feierlich:
»t umsonst in dem Garten der
liwesen, Horst. Ich denke jetzt
ttten Wege zu gehen, um alles
mit der Wurzel auszu rotten

[[um« zu entfernen ."
t, Bernd, Du mutzt nur fein

Du dabei nicht die zarten
ffunerung brichst, die in dem
steffenheit blühen ."

Freund starr ins Gesicht.
Zug breitete sich über fein

m erwiderte er:
I'u diesem Garten keine Blume

^rft , datz die Zeit noch nicht
■ die Vergangenheit zu reden

und Hoffnungen an die Zukunft zu knüpfen.
Schweigend legten die Freunde den kurzen

Weg bis zur Deutschen Botschaft zurück.

Es war gegen Mittag desselben Tages , als
Bernd eines der kleinen schattigen türkischen '
Cafts aufsuchte, die gegenüber der Hagia
Sophia lagen.

Sie hatten verabredet , daß Affad ihnen hier
her Nachricht bringen sollte, wenn irgend
welche Ereigniffe es bedingten . Horst hafte ver¬
sprochen nachzukommen, da er erst noch telegra¬
phisch um Verlängerung seines Urlaubs ein-
kommen wollte.

Einige Stunden der Ruhe hatten Bernd
sehr erfrischt, und er vermochte es sogar, die
gelbe Moschee da drüben , aus der man heute
wieder eine große Anzahl Leichen hinaus¬
schaffte fast ohne Schauder zu betrachten.

Bernd hatte bei seinem Eintritt in das
Cafe sofort Affad bemerkt, der behaglich seine
Wafferpfeife rauchend, an einem kleinen Tische
saß. Den roten Fez hatte Affad von der
braunen Stirn leicht zurückgeschoben, und
Bernd sah mit Staunen das edelgeformte
Antlitz des Sängers mit den blitzenden blauen
Augen unter dem dunklen Gewölk der Brauen.

Und während er an den Tisch zu Affad trat
und höflich fremd fragte , ob er hier Platz neh¬
men dürfe, ging ihm durch den Sinn , datz der
Lautensänger , der Prinzessin Lalö liebte , ein
Held war , ein Mann , vor deffen Scharfsinn
und Intelligenz er sowohl als Horst v. d. Rene
sich willig neigen mutzten. Und dazu dascköst-
lich Unbekümmerte in Affads Wesen. Miese
strahlende Fröhlichkeit, gepaart mit sin igem
Ernst , die Tapferkeit und Kühnheit , d e vor
keiner Schwierigkeit zurückschreckte, die natür¬
liche Vornehmheit in Wesen und Gesinnung.
Das alles machte ihm Affad lieb und wert.

Bernd verstand es wohl , datz Prinzeffin
Lal6 in Affad einen Märchenprinzen sah. datz

sie ihn liebte und lieben mutzte, selbst wenn er
im Bettelkleid singend durch die Straßen ging.

Affad nickte flüchtig, als Bernd an feinem
Tische Platz nahm , er blickte aufmerksam um¬
her, ob niemand aus sie achtete, und als er
sah, datz alle Gäste ringsumher wild durchein¬
ander redeten und allerlei Kriegsgerüchte be¬
sprachen, sagte er gleichmütig, ohne Bernd an¬
zusehen:

„Du kommst zur rechten Zeit , Efendim ." ^
„Hast Du etwas Neues erfahren , Affad?"

fragte der Graf , indem er sich anscheinend in
eine Zeitung vertiefte , die er aus der Tasche
zog, ohne Affad auch nur anzusehen.

Der späht wieder vorsichtig um sich, dann
sagte er laut:

„Allah schenke Dir Glück" und leiser fügte
er hinzu : „Diese Nacht geht Kemal Pascha hin¬
aus in den Krieg . Bevor er aber auf Befehl
des Sultans in die Schlacht zieht , für ihn
zukämpfen, wird er in seinem Palais zum
letzten Mal die Zwölf Männer um sich ver¬
sammeln, die beschlossen haben , den Sultan
zu stürzen."

„Das ist gemein !", drängte es sich von
Bernds Lippen.

O, Allah ist groß," lächelte der Lauten¬
sänger.,, Aber sein Zorn wird Kemal Pascha
treffen , ehe er es gedacht."

„Was willst Du tun ?" forschte Bernd be¬
sorgt.

„Hast Du Mut . Fremdling des Abendlan¬
des?" spöttelte Affad, und seine Augen blitzten
herausfordernd Bernd entgegen.

„Zweifelst Du daran ? ' fragte Bernd , und
ein zorniges Funkeln trat in feine graugrünen
Augen, datz sie wie Phosphor schillerten.

„So komm mit Deinem Freunde diese Nacht
mit mir in Kemal Paschas Haus ."

Bernd vermochte nur mühsam sich SU be¬
herrschen.

„Wie willst Du das ermöglichen, Affad.

Dein Dienst bei Kemal Pascha ist zu Ende,
denn nach dem Mißlingen des Auftrages , den
Dir Kemal Pascha gegeben, als Du die Prin-
zcffin in den Harem Ismail Paschas bringen
solltest, ist es doch ausgeschloffen, datz Du Dich
ihm je wieder nahest/'

„In dem grauen Batt des alten Türken
wird mich Kemal Pascha allerdings nicht Wie¬
dersehen, aber sonst hofte ich, ihm noch öfter
zu begegnen.

Noch besitze ich die Schlüffel zur Pforte,
die mir Kemals Haus öffnet , wo ich jeden
Weg kenne. Willst Du mit Deinem Freunde
diese Nacht mit mir gehen?"

„Ich will es" gab Bernd fest zurück.
„Willst Du versprechen, nur das zu tun , was

ich Dir sage?"
„Ich will es !" wiederholte Bernd noch ein¬

mal.
Und dann sprach Affad leise auf Bernd ein,

während er anscheinend gemächlich seine Was¬
serpfeife rauchte.

Bernd war so erregt , datz er kaum gewahrte,
datz Horst auch inzwischen an dem Tischchen
Platz genommen hatte , er dachte nur das eine;
datz er ihm vielleicht, Auge in Auge gegen¬
übertreten würde , um ihm seine ganze Ver¬
achtung ins Gesicht zu schleudern.

Horst, den Affad jetzt flüchtig über seinen
Plan unterrichtete , mahnte zur Vorsicht, er-
klätte sich aber bereit , mit Affad zu gehen, denn
er meinte:

„Je mehr wir Nachteiliges von Kemal Pa¬
scha wiffen, um so leichter wird es uns werden,
ihn zu zwingen, seine Töchter freizugeben ."

Außerdem reizte Horst auch das Abenteuer¬
liche des ganzen Vorhabens . Er brannte förm¬
lich darauf , Gewalt über den Mann zu bekom¬
men, der Schuld daran war , datz die von Horst
so geliebte Frau leiden mutzte, und datz bei¬
nahe Horsts ganzes Leben vernichtet worden
wäre . (Fortsetzung folgt .)
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fei fämüfen mühte, und es wurde daraufhi

Neutralität bedeutendere Angebote machten,
als es die Alliierten billigerweise tun konnten.

ää
ten ke7n Geheimvertrag bestehe, denn es sei un¬
wahrscheinlich, datzBulgarien nachdem es schon
al ^ Lohn für seine Neutralität großeVer-
sorechungen erhalten hätte , ohne wertergehende
Versprechungen amKriege teilgenommen hatte
Eren fuhr fort : Bulgariens Angriff auf
Serbien rollt die Frage der Vertragsverpflich-
tunaen Mischen Griechenland und Serbien au

Mschen Regierung und die Gefühle des 8
ch! ch-n Volkes bL -- s!- . 1° » nn. « « « s
JJ jünaUen Reden von Zarmrs und Mnrselos
Srs . (ei - b-- n «t t .. B d - '
sen Serbiens und Griechenlands fortan dre
gleichen seien. Auf die Dauer wurden dre der-
den Länder mit einander stehen und fallen.
(Beifall .) .

Erey fuhr fort : Nur über griechisches Ge^
biet hinweg können wrr Serbien rasche Hilft
bringen Die Alliierten hatten den Wunsch.
Griechenland und Serbien nach besten Kräften
™ unterstützen, und schickten deshalb alle zu
diesem Zwecke verfügbaren Trupepn nach Sa-

Einbruch als die ersten Truppen rn Saloniki,
ankamem Dah aber die auf diese Werse ge¬

währte Hilfe willkommen ist, ging genügend
aus den Umständen hervor , unter denen sich
die Landung vollzog, und aus dem Empfange
der den Truppen bereitet wurde . Wie kann
Griechenland auch mit Rücksicht auf die Bestim¬
mungen des griechisch-serbischen Drages zu
einer Hilfeleistung , dre Serbien zuteil wird
eine andere Stellung einnehmen als dre. dah
es die weitere Ausschiffung von Streitfrafft"
und ihren Durchzug nach Serbien zur Abwehr
des bulgarischen Angriffs ermöglicht. Eren
schloh mit den Worten : Wir alle kämpfen um
dasselbe Ziel auf welchem Kriegsschauplatz
auch der Streit geführt werde, nämlich um das
Recht, frei vom Eespenste des preuhiMn Mi¬
litarismus zu leben , der schon zu ^ rreoen
zelten eine Drohung und Bedruckung war un
im Kriege die gewöhnlichen Gesetze der Mensch¬
lichkeit nicht beachten will . (Lauter Beifall .)

Mahnahmen der holländischen Regierung.
Amsterdam, 18. Okt. Halbamtlich wird

aus dem H° °g gemeldet, die holländische
oierung hat Mahnahmen getroffen , die Abrelle
von Leuten aus Holland zu kontrollieren , dm
bei der Herstellung von Munition und an¬
derem Kriegsmaterial benötigt werden . Wenn
es notwendig sein würde , würde die Regierung
die Abreise dieser Leute überhaupt verhindern.
Bulgarien will Anschluh an die altere Kultur.

einaeaangenen Nachrichten aus Athen sei Grie¬
chenland^entschlossen, seine Neutralita unte^

mit Serbien zu kündigen
Italienische Meinungen.

London. 18. Okt. (W T. B . Nichtamtl.)
Meid , des Reut . Bur . „Daily Telegraph
fährt aus Rom : In gut unterrichteten Kreisen
der Hauptstadt glaubt man , dah auf den euro¬
päischen Fronten während des Winters kem
Entscheidung fallen und der Balkan der em  0
wichtige Kriegsschauplatz sein werde. Die
Ententemächte müsien deshalb ihre Kräfte i
Osten konzentrieren . — Ern hoherStaatsma n
erklärte dem Blatte , dah die heftige Offem
sive der Oesterreicher am Zsonzo, auf dem
Karstplaetau . in Kärnten und in der Herzoge-
wina sowie die Angriffe der Deutschen auf die
rusiische Front nur bezweckten, dre Verbands-
mächte zu behindern , grohe Truppenmassen
nach dem Balkan zu senden. Dre Mittelmachte
sähen ein . dah, wenn ihre Offensive gegen
Serbien zum Stehen gebracht werden wurde,
der europäische Krieg für sie endgültig ver¬
loren wäre . Der Verband besitze dre Gewiß-
heit , dah für sie die Hilfsquellen der Türke:
erschöpft seien. Der Verband kann zweimal so
viel Truppen nach dem Balkan senden, wre die
Deutschen und Oesterreicher. Fs kommt letzt
auf die Schnelligkeit und die Kraft der Hand¬
lung an.

Das sei unsrer Kaiserin dargebracht.
Daß sie's dem Heere im Felde sende,
Daß sie's den Wunden und Fluchtigen ,pende.
Solche Gabe wird ihr gefallen!
Sie bangt und jubelt ja mit uns allen.
Hat ja Millionen jungen tm Feld,
ln ihrem Herzen zittert die Welt. ^
Sie soll unsre liebenden Seelen spuren.

_ 16. DttobJ
als Eeburtstagsgabe für unjerr^ i
«uf n £>rnrtrft (>TTt AllftCUlbS CXfrflBlipfp»* 1
Ul» ' V , AQu
gut verpacktem Zustande abgeliefeq^
da dieselben von hier aus an di«,3
Truppenteile versandt werden. ^

^«»boteer
- außer an
-rd Friertage,

§ * «■* " ?*

Drum heraus aus Toren und Türen
Herbei mit den Kirschen, den schwarzen,den hellen,
Den Königinpflaumen, den Schattenmorellen,
Den Heidelbeeren, den preißelbeeren,
Den Büchsenu. Töpfen, den leichten,den schweren,
Den großen Kruken mit Pflaumenmus,

Lb . i «»5 D°r!«-N. - »« Schiern . ü - tb-n!
Wir können keine Schwester entraten.
Aus der Großstadt und aus dem ttemsteu Nest,
Alle aus Norden, Shd, « st und Wes ,
Ls kommt drauf an, dag mcht « ne fehle.
Wir brauchen die ganze Frauenseete.
Unsre Gabe soll sich häufen und türmen,
Als wollten wir auch eine Festung erstürmen,
Soll sich legen als reifer Früchtekranz
Um alle Not ' unsres Vaterlands!

* Der Vorstand des „Deutsch,,
sungsheims " (Genesungsheim für **
der K. u. K. Oesterreichisch Ungaij^
Ottomanischen Armee und Mar,,,,
Wiesbaden hat gestern beschlosien s^
gerfürsorge für die Verbündeten Mb.
die Angehörigen d er BulgeBestell
Armee und Marine  auszudcĥ E» ^ ^ 2
nunmehr die heldenmütige Vulgär
an der Seite der Zentralmächte in.
getreten , um für die Befreiung
von der russischen Unterdrückung.
oberungssucht zu streiten . Zu (Sunj
Angehörigen der bulgarischen Ar
Marine ist eine besondere Aktion
betätigkeit eingeleitet worden

„«karte « 2
Nummern

kosten di
tene Zeile 15 fl
ĵ tmenteil 30
lê igeteU de
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Alle für Alle ! Das ist ihr Sinn.
Liebe Frau Kaiserin, nimm sie hm.
Die Ernte war ja so wunderbar
ln diesem eisernen Gnadenjahr!

Frida Schanz.

Die sebrische Regierung zieht aus.
Berlin , 18. Okt.: Laut „Berl . Lokalanz.

meldet der „Secolo " aus Bukarest vom 13. Okt
Die serbische Regierung verlegte ihren Sitz
nach Mitrowitza , sie gab also Risch auf.llUUj VVVUbvw ^
Serbische Dorfbürgermeister als Bandenfnhrer.

Paris . 18. Okt. (W. T. V. Nichtamtl.) Der
Matin " meldet aus Nisch: An der mazedonr-

'schen Grenze haben die Dorfbürgermeister
einen Rang im Heer erhalten . Sw sind beauf¬
tragt worden, Komitatschibanden zu organi¬
sieren. die in Philippopel , Plewha und Stru-
mitza konzentriert werden sollen. Die serbische
Regierung hat beschlossen̂ Ms der FeiN
ernstliche Fortschritte machen sollte, den Sitz
der Regierung und der Staatsverwaltungen
nach Mitrowitza zu verlegen.

General Sarail in Saloniki.

Lyon. 13. Okt. (W . T. B . Nichtamtl ) Der
Nouvelliste de Lyon" meldet aus Saloniki.

General Sarrarl ist hier .eingetroffen . Von
den Behörden und der Bevölkerung wurde ihm
der beste Empfang bereitet.

Bulgarien will Anschluh an die
ältere Kultur.

Schwierigkeiten des Vormarsches der Saloniki-
Truppen.

Konstantinopel, 14. Okt. (Priv .-Tel., zens.
siirkft.) In Saloniki scheint ein ziemliches
Durcheinander zu herrschen: Ordre . Kontre-
ordre . Desordre . Die abtransportierten Em
tentetruppen kehrten wieder zuruck, nachdem
sie mehrere Kilometer vorangegangen waren.

Aus guter Quelle verlautet , die griechisch«
Regierung lehnt es ab, ferner Eisenbahn¬
waggons für die Expedition dieser Truppen zu
stellen. (F . Ztg .)

Berlin . 13. Okt. Ueber eine Unterredung
des Vertreters des,. Berliner Tageblatt mit
dem Vizepräsidenten der Sobranfe ln Sofia
wird ^ berichtet : Montschilow. ein Schüler
Stambulows und der vertraute Freund Ra-
doslawows .ist immer ein überzeugter An¬

hänger Deutschlands gewesen Er sagte
Stambulow hat immer klar erkannt welche
Gefahr Rußland für Bulgarien bedeutet . Er
bar das Heil Bulgariens immer nur an der
Seite D°n„ chl- nd- nnb
gesehen. Dreimal haben uns die Machte der
Entente verraten müsien, bis allen Bulgar
die Schuppen von den Augen fielen . Nunaber
ist es geschehen. Kein fremdes Land darf sich
zwischen uns und die Grenzen unserer heu¬
tigen Verbündeten schieben. Wir wollen un¬
mittelbar Anschluß an die ältere Kultur Eu¬
ropas haben , damit sich ein größeres Bulgarien
frei und ungestört entwickeln kann Nur das
allein kann uns dauernde Unabhängigkeit
von Rußland geben.

Der Zar bei der Armee.
Petersburg , 18. Okt. (W . T. B . Nichtamtl,)

Der Zar ist nach kurzem Aufenthalt tn Zars¬
koje Sselo am 1. (14.) Oktober in Begleitung
des Eroßfürstenthronfolgers Alexis zur Feld-
armee abgereist.

Russische Drohungen.
Berlin . 18. Oktober. >(Priv .°Tel ) Der

Berl Lok-Anz." meldet aus Stockholm: Der
griechische Gesandte in Petersburg hatte un
Ministerium des Aeußern eme mehrstundische
Unterredung mit dem Vorsitzenden der Ab¬
teilung für den nahen Osten Eulkewitsch.
der eine drohende Sprache annahm und Grie¬
chenland die Blockade seiner Küste bei irgend¬
welchem Widerstand ankündigte , in unter¬
richteten Kreisen wird es lebhaft besprochen,
daß diese Unterredung nicht mit Sasonow
stattgefunden hat ._

* Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde der Leutnant der Reserve Ludwig
Becker , Referendar von hier.

* büiiihriges Jubiläum Heute sind seit
der Gründung der hiesigen höheren ^ ehr°n-
stalt 80 Jahre verflossen. Da viele Lehrer
und frühere Schüler der Anstalt zum Heeres-

J Vnfceiufen sind, soll eine größere Feier
LLna»  d -n, K- iege fta-.M »-»,
Einen Bericht über die heutige Schulfere
w«,d «n wi? nächst-n Mantag b- ,»g-n.

M. H-üen . Hombu' g«- -H' N«ne" lN. Als
ein schönes Zeichen der Anhanglichbeil - an
das deutsche Vaterland und als ein Zelchen
des Mitfühlens mit demselben w« t. nachfoU
aender einer amerikanischen Zeitung eni
S « A-« -l bienen , d-n nm ,m ffiott-
laut hier abdrucken:

Hesien-Howburger-Verei».
Ein neuer Hilss -Verein hat sich aus

Hesien-Homburgern gebiwetiiM Sammlun-
aen für die Wittwen und Waisen der ge-
stillenen Fjessen- Hamburger Vaterlands-
Dertheidiger zu veranstalten . Die Spenden
werden mtt einer Eh -eniifte de, « ede° dem
Stadtrath von Homburg mit dem Ersuchen
zugestellt werden , die Namensliste m den
Hamburger Zeitungen zu verosientlichen
?nd der ' ftädttschen Chrani » . inznner^
91 He Landsleute werden ersucht, ihre
mm nnd Adr -B-N NN F -nn Zulre Beck,
mann No 209 Ost 62 . Str ., zu über-
mttttln Das Comite bilden Herr und Frau
Ätz Beckmann , New -Yortz ; Georg Wag-
N sKnle : F -ii rndimnnm New
Hyde Park ; K . Keller. New York.
» Kaiserbesuch im Lazarett . Unser Kaiser

Ueinckte seiner Gewohnheit gemäß ern La-
m ett vn Westen. Er unterhielt sich mU allen
Verwundeten . lln . e. ihnen
ein Hamburger , Franz Lohr, der Sohn d

SÄÄÄ
MLSML»
fragte konnte bejahend antworten , da er noch
vor kurzem in der Heimat war . Er erhrel
wie alle seine verwundeten Kameraden ern
Bild des Kaisers und einen Lorbeerzweig^Dre
Freude und Begeisterung unter den Verwun¬
deten war wie unser junger Landsmann zu
Lchi - n !-»- - -- d, Ver - eß-n waren
Not und Schmerzen. Und nur ern Gefühl be¬
herrschte alle : Grenzenlose Liebe zu ihrem
obersten Kriegsherrn , unserm Kaiser.

* Bitte etwas höflicher. Zu dich«,
schreibt der „Tag " : Der Krieg istm
Handwerk. Dies brauchte aber nicht» _ .
Front auf die Daheimgebliebenen tz SMgttp
abzufärben . Leider aber muß manjq
Geschlecht der Rauhbeine ist vielsch--
Kaufläden herangewachsen. Auch Die
Weiblichkeit flötet nicht nur sanfteA ^Mzze von
dern bläst oft herausfordernde Mn ^
Hier einige Beispiele : In ^ einer Sott v
Jette- „Sie müssen abgezahltes Gelhsiml Georg? t
— Aber Fräulein , seien Sie dochs, ? Kurz und
lich' und wechseln Sie den Hunderts ^  Mund.
— Im Kriege können wir uns hi« ,Merte schul
einlasien . Wenn Sie kein abgezD ei ist der B
haben gebe ich Ihnen das Los nicht"! ,«gewußt, dl
blüfft 'e Käufer murmelt etwas oottl j,uni» er hat
Verzicht auf das Los und Besch« ,. Sorgen u
Finanzminister . — Beim Einkauf mm fen , das ha
noleumgeschäft. Der Verkäufer, ei«, uso schnell st
Grünling , zur Dame : „Lrebes Fm-f i »°ch ber nn
iolcke Qualitäten gibt 's nicht mehr, «tdem Jungl
Sie denn nicht, daß Krieg ist?" % Icotg hat mi
^unaei Herr glauben Sie viellech>,eine ganze

die Zev verschlafen habe?" Sie m h in der Ze
einen Blick zu, daß er versteinert. « «ist, das wa
von dannen - Beim SeifeneiM m  Viertels
Seife scheint aber sehr teuer M sm Mdshingep^

^Verkäuferin : „Danken Sie Gott, dchk Das Ml
baupt noch welche bekommen. » « und fuhr
Krieae Wenn Sie sie nicht wollm,, tmit meinen
Sie es bleiben !" Der KauflustP »schaft wend
Fräulein , Sie sind ia grob wie
(für sich: Wenn sie wenigsten^
wäre !) . Auf Nimmerwiedersehen!
Briefe , namentlich der Geschäfte, ln
ren des unumgänglich nötigen
fügen, kommen in ihrer Anrede <
schaff immer mehr einer Befehlsaus!
Von Verbindlichkeit keine Spur
bündig wird zum Ausdruck gebr^
dir nicht, so kaufe, wo du willst-
Verstöße gegen die gute Form
in der Rechnung. Der Krieg r
dauern ; es kommen wieder fr
Aber das Publikum hat ein gu«
Es merkt sich feine PappenhEl
schwieriger Zeit grob behan
rend es auch der artigen Be^ W
bares Andenken bewahrt . Desh
seitigen wohlverstandenen ZN ,
suchen: „Bitte etwas höflicher. -

ni, wer der
nicht, bei
seine Mu

ti Verhält
.gehabt, g
in Ihnen
daß die

solche
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Abreise des bulgarischen Gesandten von
England.

London. 18. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
Neld des Reut . Bur . Die bulgarische Ge¬
sandtschaft ist am 14. Oktober abends nach dem
Haag abgereist.

Lokales.

Rumänien neutral gegen Jedermann.
Wien. 18. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Die

Südslavische Korrespondenz berichtet aus Bu¬
karest- Einer Meldung des Blattes „Drep-
latea " zufolge betraute die rusiische Regierung
ihren Vertreter in Bukarest mit der Aufgabe,
die rumänische Regierung zu sondieren, wre sie
sich zu einem Verlangen nach Bewilligung des
Durchmarsches rusiischer Truppen durch dre

Dobrudscha stellen würde . Der Ministerprä¬
sident Bratianu äußerte den festen Entschluß,
die Neutralität Rumäniens gegen redermann
nachdrücklichst zu verteidigen.

Aufruf
des

Vaterländischen Frauen -Dereins
an

Deutschlands Frauen zu einer
Kaiseringeburistagsspende.

22. Oktober 1915.

Kündigung des griechisch-serbischen Vertrags,
Berlin . 18. Okt. Der „Vosi. Ztg." wird aus

Sofia gemeldet, nach an maßgebender Stelle

Frauen und Mädchen, Mütter und Bräute!
Zu unsrer Kaiserin ziehn wir heute,
Zu unsrem hohen Geburtstagskind
Mit einem fröhlichen 2lngebind :
Im Kriegsjahr statt Rosen,
Aepfel, Birnen und 2lprikosen!
Was gereift an Halden und Rainen,
Zn den großen Gärten und in den kleinen,
Was Baum und Strauch zu bringen vermocht,
Was wir mit Liebe eingekocht.
Daß uns selber das Herz gelacht,

z Der Vorstand des Hamburger Turn¬
vereins hat einstimmig beschlosien. dem Er¬
suchen der Heeresverwaltung , bie Vererns-
rurnhalle zu Lazarettzwecken zur « Au Sau stellen in vaterländischen Jnterege zu
entsprechen. Die Turnstunden , die aus eine
Turnstunde der Damenabteilung — wie
bisher Dienstags - und eine der Turner

werden " müsien, ^ nden von Dienstag , den
26 Oktober ab Dank des liebenswürdigen
Entgegenkommens der Direktion ^in bet Turn¬halle des Kgl . Gymnasiums statt - Die Turn
stunden werden in der nächsten Woche noch,
wie seither , in der Vereinsturnhalle abge.
halten.

* Das Hohenzollernjubiliium . Eine grund¬
sätzliche Anordnung verlegt den Tag der Ferer
Lfs 800jährigen Regierungs -Jubiläums d
HohenzollernschenDynastie auf den 21. Okwver.
An diesem Tage findet allerwarts eine Schul-
feiet statt und der Tag ist .fr«r von Unter¬
richt. Für die kirchliche Feier dagegen ist der
auf den 21. Oktober folgende Sonntag festge¬

setzt.

**  Frankfurter Opernhaus.
Nibelungen , ll. Tag . „Siegsn
fried ", dem zweiten Tag des 9
der Donnerstag , den 14. d.
in Scene ging , hat das 8«
drama des Bayreuther Meiste«
punkt erreicht. Die Hoffnung
goldnen Ring , dem Riesen F°^
und ihn auch somit vor den
sichern, wird durch Siegfne°
Helden, der das Fürchten nichtS

| der in dem als .Riesenwu
Fafner nichts weiter als e
sellen" sieht. Ein ..sauberer^
auch, dieser Wurm , aber ler̂ .
denn wie viele Menschen un
denken genau wie er : J -y i .
laßt mich schlafen." Aber
schauung ist eine andere . .^
Neidhöhle ferne Arbeit ver ,
er er aus . von einem lieblE .^
geklärt und geführt , sich dr
Hilde zu erwecken Wotan,
versperren will , büßt sec ^
Vorzeichen seines baldigen
eine Beruhigung ist ihm »
Niesen noch die Niebelungen ^
Herrschaft gelangen , sonder $
Enkel, und Brunhilde , fern ^
seine Nachfolger sein : er ,
unabwendbare Ende.
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